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Engliſche Unterſeeboote in der Oſtſee
2 Stockholm 28 Jan Die geſtrigen Abendausgaben brachten beachtenswerte Mit

teilungen über engliſche Anterſeeboote in der Oſtſee teilweiſe geſtützt auf vertrauliche
Angaben engliſcher Offiziere dieſer Boote Hiernach ſind im Herbſt durch den großen Belt
hinter Handelsſchiffen fahrend engliſche Anterſeeboote in die Oſtſee gelangt Jhre Zahl
beträgt 4 Rußland habe nicht ſo große Anterſeeboote Der gemeldete Angriff auf die
Gazelle ſei daher nur durch die engliſchen Boote wegen ihres großen Aktionsradius

möglich geweſen

Man iſt mit Joffre nicht zufrieden
2 Genf 29 Januar Vergebens erwartete Kriegsminiſter Millerand um die

ernſten Beſorgniſſe der parlamentariſchen Armeekommiſſion wegen der Geſamtlage in der
Craonnegegend zu zerſtreuen heute morgen direkte günſtigere Nachrichten des dort be
fehligenden Generals Franchet
wichtigen Geländes nicht in Abrede ſtellen
Allgemeinbericht wenig befriedigt

Aufruhr in Tripolis
2 Mailand 29

in Aadan im Jnnern von Tripolis eine aufrühreriſche Haltung angenommen
Jan

Dieſer konnte den Verluſt von nahezu 2 Km taktiſch
Die Armeekommiſſion war auch von Joffres

Nach Meldungen aus Tripolis hat eine detachierte Kompagnie Eingeborener
Die 4 hier befehlenden italieni

ſchen Offiziere konnten entkommen und dann aus dem benachbarten Soena eine Hilfskolonne herbeiführen Dieſe
ſcheint die Aufrührer nach kurzem Widerſtand niedergemacht zu haben Anſcheinend räumten die Jtaliener
jedoch auch Soena

Untergang eines

PalſepalLuftſchiffes

W T verlin 29 Januar Wie
das W T V erfährt iſt um 25 Januar ein deut

MNarine Parſevalluftſchiff

mung gegen einen ruſſiſchen Kriegshafen aufge

ſtiegen und bisher nicht zurückgekehrt Eine
Meldung des ruſſiſchen Marine Generalſtabes

verbreitet daß am 25 Januar ein deutſches
Zeppelin Luftſchiff L b a u überflogen und Vom

ben abgeworfen habe Das Luftſchiff el be
ſchoffen und getroffen worden und ſei in die 6ee

geſtürzt Von ruſſiſchen Fahrzeugen ſei es ver

nichtet und die Beſatzung gefangen genommen

worden Die ruſſiſche Angabe daß das angrei

fende Luftſchiff ein Zeppelin geweſen ſei wie in

der ausländiſchen Preſſe weiterverbreitet worden

iſt und auch in die deutſche Preſſe Eingang ge

funden hat iſt hiernach unzutreffend

Aen engliſche

Betharbelketunſtund

ſz B Amſterdam 29 Januar Der
Ausſchuß des Bergarbeiter Vereins von York

ſhire entſchied jetzt daß die Vergarbeiter von
Südyorkſhire in der nächſten Woche die Kündi

gung ihrer Arbeitsverträge einreichen ſollen

Dies dürfte für England ſehr unangenehm wer

den da es der engliſchen Marine mit der Zeit
an Kohlen mangeln wird

Aus der franzöſiſchen Kummer

W T Paris 29 Januar In der
geſtrigen 6itzung nahm die Deputiertenkammer
nach Finanzminiſter Ribots eingehenden Erklä
rungen über die Geſetzentwürfe bezüglich der Er

höhung des Ausgabebetrages der étaatsſchatz

ſcheine auf 35 Milliarden und bezüglich der
Ausgabe kurzfriſtiger Obligationen beide Vor
lagen an und trat dann in die Veratung über die
Vorlage betr Annullierung einzelner Naturali
ſationen von feindlichen Untertanen in Frankreich

ein Der Abgeordnete Yelahaye bezeichnete die

Regierungsvorlage als ungenügend und begrün
dete einen Gegenentwurf der auf allgemeine Un

gülligkeitserklärung aller Naturaliſierungen
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher 6taatsan

gehörigen in Frankreich die von einem gewiſſen
Zeitpunkt an ſtattgefunden haben abzielt Der
Abgeordnete Conſtant brachte einen ähnlichen
Gegenentwurf ein Auf Vriands Antrag wurden
beide Gegenentwürfe abgelehnt Die Weiterbe
ratung wurde dann auf heute vertagt

Re Lage in Wulſchau
ſz B Kopenhagen 29 Januar Her

Militärgouverneur von Warſchau hat nach Mel

dungen ruſſiſcher Blätter angeordnet daß alle al

ten Leute und Kinder aus der Stadt entfernt und
nach 6üdrußland gebracht werden Infolge des

Verbotes der Zulalung jüdiſcher ſtudenten und

Studentinnen an der Warſchauer Univerſität iſt

die Zahl der Zuhörer von 680 im vorigen Jahre
auf 45 in dieſem Jahre zurückgegangen Nach
ruſſiſchen Zeitungen wurden in Warſchau alle

5 deutſchen Vereine polizeilich
gufgelöſt die Regierung verbot für ganz
Rußland ſämtliche periodiſch in deutſcher 6prache

erſcheinenden Zeitſchriften und Zeitungen

Da im kurländiſchen Gouvernement eine große
Anzahl für Militärzwecke ausgewählter Pferde
nicht abgeliefert wurden bzw verborgen gehal

ten werden hat der Vorſitzende der Remonten
kommiſſion des Gouvernements den Abſchied er

halten Die deutſchen Koloniſten in Vyshegrad
erhielten Befehl nach Zentralrußland abzureiſen

Soldaten mit Muffen

ſz Berlin 29 Januar Hier kann
man jetzt vielfach Goldaten mit Muffen ſehen
die Goldaten kommen vom öſtlichen Kriegsſchau

platz 6ie tragen die Muffe an einer 6chnur um
den Hals Die Muffe ſelbſt beſtehen aus dickem
Stoff und ſind innen mit Watte gefüttert



Gibt es noch ein Völkerrecht
Von Geheimen Juſtizrat Profeſſor von Liſzt Berlin

Mitglied des Reichstags
Man hat in dieſen ſchweren Zeiten die wir ſchon nach

Wochen zählen und bald nach Monaten zählen werden
dieſe Frage oft gehört von den einen als Aufruf des aus
ruhiger Zuverſicht aufgeſcheuchten Vertrauens in die
ſchützende Macht der Rechtsordnung von den andern im
Tone höhnender Ueberlegenheit über die pazifiſtiſchen
Träumer da als bittere Sühne verlangende und erwar
tende Anklage gegen die Uebertreter völkerrechtlicher
Normen dort mit dem entſagenden Hinweis auf den ur
alten Erfahrungsſatz Macht geht vor Recht Das
deutſche Volk will eine Antwort auf die Frage Es braucht
die Antwort für die Dauer des Krieges Denn wenn es
ein Völkerrecht gibt dann verpflichtet es uns zu ſeiner
Beobachtung und berechtigt uns die die es verletzen
zur Rechenſchaft zu ziehen gibt es aber kein Völkerrecht
dann wären wir Toren wollten wir durch eingebildete
Rechtsſätze uns in der rückſichtsloſen Verwendung un
ſerer Machtmittel beengen laſſen Es braucht die Ant
wort aber auch für die Zukunft für die Jahrzehnte des
über kurz oder lang doch wiederkehrenden neuen Friedens
zuſtandes Denn Frieden und Recht ſind untrennbare
Begriffe und ohne Völkerrecht iſt ein dauernder Völker
frieden nicht denkbar

Wer mit ſeinen Blicken an den Ereigniſſen des Tages
haftet und über dem Schein das Weſen der Dinge über
ſieht der mag leicht dazu kommen das Beſtehen eines
Völkerrechtes zu verneinen i ifganze Reihe von Gläubigen finden die dieſe Schwach
ſichtigkeit als Realpolitik rühmen Setzt ſich nicht Eng
land über die einfachſten Regeln des angeblichen Völker
rechts hinweg Jn den neutralen Gewäſſern bohrt es
feindliche Kriegsſchiffe in den Grund ſeine Soldaten ver
wenden Dum Dum Geſchoſſe den in Verträgen verbrief
ten rechts geſchäftlichen Forderungen feindlicher Staats
angehöriger verſagt es den Rechtsſchutz Aegypten den
türkiſchen Vaſallenſtaat behandelt es als eigenes Staats
jebiet und den internationaliſierten Suezkanal nimmt e
um Stützpunkt kriegeriſcher Operationen Jn Belgien
ind Serbien werden Frauen und Kinder zu Mördern an
inſeren Soldaten und ſelbſt das Rote Kreuz ſchützt nicht
or heimtückiſchem Ueberfall Und hat nicht auch das

Neutralität Belgiens undſelbſt die
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allen völkerrechtlichen Verträgen zum TrotzLuxemburgs
durch den Einmarſch ſeiner Truppen verletzt Da liegt
der Schluß doch nahe daß das Völkerrecht nur für die
Schwachen und Zaghaften eine Schranke bedeutet über
die der Starke und Kühne ohne Zögern ſich hinwegſetzt

Und doch iſt dieſer Schluß ein Fehlſchluß Er beruht
vor allem auf einer Verkennung des Rechtes überhaupt
und der Grenzen die ſeiner Wirkſamkeit gezogen ſind
Auch das nationale Recht des beſtgefügten Kulturſtaates
der Gegenwart iſt nicht ſtark genug uns vor Rechtsver
letzungen aller Art zu ſchützen Beweis dafür die gewal
tige Ziffer der Verbrechen die uns die jährliche Krimi
nalſtatiſtik aller Länder vor die Augen ſtellt und die noch
weit hinter der Zahl der wirklich begangenen ſtrafbaren
Handlungen zurückbleibt Und doch würde es keinem
von uns in den Sinn kommen aus dieſer Tatſache den
Schluß zu ziehen daß es ein Strafrecht nicht gibt Es
liegt in der Natur der Sache daß die tauſend Fälle un
beachtet bleiben in denen das Recht ſich bewährt und

ne Fall
ißen getr

Völkerrecht iſt es nicht anders Die Genfer
Konvention eine der älteſten und ſegensreichſten unter
den völkerrechtlichen Vereinbarungen hat ungezählten
Verwundeten Kranken und Schiffbrüchigen Leben und
Geſundheit erhalten Von allen dieſen Fällen ſprechen
wir nicht die wenigen Fälle in denen das Rote Kreuz
mißachtet worden iſt beſchäftigen alle Welt Gerade die
Tatſache aber daß ſie uns alle auf das tiefſte erregen iſt
der beſte Beweis dafür daß ſie Ausnahmen ſind und daß
die Regel eben doch die Beobachtung der völkerrechtlichen
Norm bildet Jm Landkrieg iſt das Privateigentum un
verletzlich ſagt das Völkerrecht Niemand wird beſtreiten
daß trotzdem im Kriege Privateigentum weggenommen
und beſchädigt wird und man kann zugeben daß das im
Kriege häufiger geſchehen mag als in Friedenszeiten in
denen Diebſtahl und Sachbeſchädigung auch gerade keine
Seltenheit ſ Aber die große Menge der Soldaten
ſind weder Räuber noch Brenner obwohl der Krieg Ge
legenheit und mildernde Umſtände zur Genüge darbieten
wir do fo

bekannt und beſprochen wird in dem
eten worden iſt

oft undD

Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren
Wer die Geltung des Völkerrechts leugnet ſieht den
Wald vor lauter Bäumen nicht

Es kommt hinzu daß über den Jnhalt des Völker
echts in weiten Kreiſen vielfach unrichtige Vorſtellungen
rrſchen Wie oft habe ich es in dieſen Tagen hören

rüſſen daß all die Beſchlüſſe der beiden Haager Frie
ens Konferenzen von 1899 und 1907 heute nicht mehr
Wert haben als ein zerriſſenes Blatt Papier Dabei
vird eine wichtige Tatſache völlig überſehen Die meiſten
der im Haag geſchloſſenen Konventionen enthalten die

isdrückliche Erklärung Dieſe Beſtimmungen finden
tur zwiſchen den Vertragsmächten Anwendung und nur
bann wenn die Kriegführenden ſämtliNee rog s J J m t P denVertragsparteien ſind Jn dem großenRingen der Gegenwart an dem neun Mächte ſich betei
igen ſind dieſe Vereinbarungen mithin nicht bindend
auch wenn nur einer der Kriegführenden das Abkommen
nicht ratifiziert hat Nun haben Serbien und Monte
negro zwar die Vereinbarungen von 1899 ſämtlich aber
von allen Konventionen von 1907 keine einzige rati
fiziert es iſt daher keiner der Kriegführenden an ſie ge
bunden Wenn ſie dennoch im großen und ganzen ſich an
dieſe Vereinbarungen halten ſo iſt das mehr als der
Juriſt von ihnen verlangen kann Von einer Verletzung
des Völkerrechts aber kann nicht geſprochen werden wenn
das da oder dort einmal nicht der Fall ſein ſollte Die
Londoner Seekriegsrechts Erklärung von 1909 iſt da das
engliſche Oberhaus ſie abgelehnt hat überhaupt nicht
geltendes Völkerecht geworden Wenn die Staaten ſie
dennoch als für ſich verbindlich erachten ſo tun ſie
wiederum mehr als wozu ſie verpflichtet ſind Das ge
ſchriebene Seekriegsrecht beſteht heute überhaupt nur aus
drei Rechtsſätzen die in der Pariſer Deklaration von
1856 niedergelegt ſind 1 Die Kaperei iſt abgeſchafft
2 neutrale Ware unterliegt auch auf feindlichem Schiffe
der Wegnahme nicht 3 die Blockade muß effektiv ſein
Mir iſt kein Fall bekannt in welchem einer dieſer Sätze

und er wird gewiß eine

im Laufe Veß gegenwärtigen Krleges verkeht worden
wäre Von ihnen abgeſehen iſt alles übrige Seekriegs
recht nur unſicheres r r über deſſen Jnh die Meinungen vielfach ſehr weit auseinandergehen

eſe iſt gewiß bedauerlich Aber berechtigt ſie
der Be Zug daß der e Flintenſchuß das ganzeerk vom Haag ber den Haufen geworfen habe
Man vergeſſe endlich nicht daß in Notwehr und Not

ſtand auch die Verletzung völkerrechtlicher Normen ge
ſtattet iſt und zwar aus demſelben Rechtsgrunde und im
weſentlichen in demſelben Umfange wie im nationalen
Recht Der Einmarſch der deutſchen Truppen in die
dauernd neutraliſierten Staaten Luxemburg und Belgien
war wie ich an anderer Stelle ausgeführt habe durch die
Notlage der deutſchen Kriegsführung hinreichend gerecht
fertigt von einem Bruch des Völkerrechts kann alſo auch
hier nicht rchen werden

Trotz alledem ſind ſeit dem 1 Auguſt dieſes Jahres
zweifellos eine ganze Reihe von Verletzungen des Völker
rechts vorgekommen Die meiſten von ihnen hat Eng
land auf ſeinem auch in dieſer Beziehung abgehärteten
Gewiſſen Aber auch ihnen gegenüber iſt der verletzte
Staat nicht ſchutzlos Er kann beim Friedensſchluß ſeine
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lauten Gewiß es gibt ein Völkerrecht und
der Staat der es verletzt nimmt ſchwere Folgen auf ſich
Zu dieſen gehört auch die Mißbilligung Her neutralen
Staaten Gerade der gegenwärtige Krieg hat uns wieder
recht deutlich gezeigt wie wichtig für den Kriegsführen
den die freundliche oder feindliche Geſinnung der
neutralen Mächte und ihrer Staatsangehörigen iſt
Gerade deshalb das Netz von Verleumdungen das unſere
Gegner über uns zuſammenzuziehen ſich bemühen die
immer wieder aufgeſtellten lügneriſchen Behauptungen
daß unſere Regierung unſere Befehlshaber unſere Sol
daten gegen die Vorſchriften des Völkerrechts gehandelt
hätten Deutſche Schriftſteller aber die in dieſer Zeit
die Exiſtenz des Völkerrechts leugnen oder fpöttiſch er
örtern erweiſen dem Deutſchen Reich einen recht ſchlechten
Dienſt

Freilich das können und müſſen wir zugeben Unſer
heutiges Völkerrechtiſt ungleich ſchwächer
als es ſein könnte Man hat ſich in dem letzten
Jahrzehnt ungebührlich viel Zeit gelaſſen die im Haag
und London gefaßten Beſchlüſſe rechtsverbindlich zu
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Erſatzanſprüche geltend machen und der Krieg von
1870/71 hat gezeigt daß auch der Sieger ſich veranlaßt
ſehen kann berechtigten Forderungen zu entſprechen
Der Verletzte hat ferner den Weg der ſchiedsrichterlichen
Erledigung und es iſt kaum anzunehmen daß der
Gegner nach Einſtellung der Feindſeligkeiten ſich dieſer
entziehen wird Vor allem aber gewährt das Völkerrecht
dem Verletzten die Befugnis gegen den Uebertreter der
völkerrechtlichen Normen Repreſſalien zu ergreifen
Es gibt ihm damit eine ſcharfe freilich unter Umſtänden
zweiſchneidige Waffe in die Hand Die Verwendung von

die gegen die Kriegsgegner ſelbſt wie auch gegen die
Truppen oder ſonſtige Staatsangehörige der Kriegs
gegner gerichtet ſein könnten Als Beiſpiele ſolcher Maß
regeln ſeien genannt die Erſchießung oder Einkerkerung

werden die Zerſtörung von unverteidigten Dörfern und
Städten die Erhebung von Kontributionen uſw Ob der
verletzte Staat von dieſem Recht Gebrauch macht wird
von Zweckmäßigkeitserwägungen abhängen und darüber
habe ich hier nicht zu ſprechen
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DumDum Geſchoſſen zum Beiſpiel würde das Deutſche
Reich berechtigen zu den härteſten Maßregeln zu greifen

der Soldaten bei denen Dum Dum Geſchoſſe gefunden

Dach und Fach hatten Das gilt ganz beſonders wie wir
geſehen haben von dem Seekriegsrecht und was damit
zuſammenhängt Und gerade hier ſind die Lücken des
Völkerrechts beſonders gefährlich Denn immer noch hat
uns die Geſchichte gezeigt daß das Völkerrecht ſo lange
nicht zu gedeihen vermag als ein Staat die Weltherr
ſchaft beſitzt oder anſtrebt Und England hat heute die
Herrſchaft über die See und macht von ihr den rückſichts
loſeſten Gebrauch Ein ſtark entwickeltes Völkerrecht
wäre ein ſicherer Schutzwall gegen die Uebermacht der
engliſchen Kriegsflotte Darum iſt es erklärlich daß
gerade England der Weiterbildung des Seekriegsrechts
zu allen Zeiten die größten Schwierigkeiten in den Weg
gelegt hat Weniger erklärlich allerdings daß es den
übrigen Staaten bisher nicht gelungen iſt dieſen Wider
ſtand zu brechen

Damit habe ich bereits die wichtigſte Aufgabe ange
deutet die uns die nächſte Zukunft ſtellen wird Wenn
es uns gelingt in dieſem Kriege Englands Herrſchaft
auf dem Weltmeer zu erſchüttern dann müſſen wir mit
aller Entſchloſſenheit und mit zielbewußter Kraft an die
Weiterbildung des Völkerrechts herangehen Aus einem

beendeten Krieg ird dem Deutſchen Reicheſiegreich
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Dle Antwort auf die geſt Frzae kann alſo nur das Recht und die Pflicht erwa
des neuen Friedensbundes führendeMacht zu ſein

Denen aber die ſich klug und weiſe dünken wenn ſie
das Völkerrecht als utopiſtiſchen Traum verhöhnen ſei
die Tatſache in Erinnerung gerufen daß gerade die
großen die ganze Welt erſchütternden Kriege der
mächtigſte Hebel für die Entwicklung des
Völerrechts geweſen ſind daß auf jede Periode
ſolcher Kriege eine neue und immer feſtere Organiſation
der Staatenwelt gefolgt iſt So war es nach dem Dreißig
jährigen Kriege ſo nach den Weltbränden des Napoleoni
ſchen Zeitalters ſo wird es auch nach den Rieſenkämpfen
unſerer Tage ſein Der Tag des neuen Völkerfriedens
wird kommen Eins der beſten Mittel ihm lange Dauer
V iſt die kräftigſte Weiterbildung des Völker
rechts

Das große Engländerlager un den Pyramiden

Ein in Kairo befindlicher Berichterſtatter der
Chicago Daily News meldet ſeinem Blatte

Die Matroſen des amerikaniſchen Kreuzers Teneſſee der
im Hafen von Alexandrien Aufenthalt hatte gingen daſelbſt
an Land und beſichtigten das große Engländerlager am Fuße
der Pyramiden Bald befanden ſie ſich mitten unter auſtrali

der Völker die

ſchen indiſchen neuſeeländiſchen engliſchen ägyptiſchen
irländiſchen und tasmaniſchen Truppen Am Fuße der
Pyramiden von Gizeh iſt das Lager der größten Auslands
expedition die jemals über ein Meer transportiert worden iſt
Als ſeinerzeit die auſtraliſchen Transporte zuſammengeſtellt
waren kamen noch die neuſeeländiſche Truppenabteilung hin
zu die Soldaten wurden an Bord gebracht und dann ſegelte
die ganze Flotte ab Die lange Linie der Transportſchiffe
ſoll einen wunderbaren Anblick geboten haben Die auſtrali
ſchen Soldaten erzählten den amerikaniſchen Matroſen daß
bei der Abfahrt des Expeditionskorps ſoweit das Auge reichte
nur Schiffe zu ſehen waren Als die Ueberlebenden der
Emden hier durchkamen wurden ſie außerordentlich freund

lich aufgenommen Die auſtraliſchen Truppen gaben ihnen
Zigaretten Geld und Kleider ja ſogar ihre eigenen Betten
Kapitän Müller der heldenmütige Führer der Emden der
fließend engliſch ſpricht hatte auf der Sydney ſeine eigene
Kabine und war ſehr beliebt an Bord Er ſpeiſte gemeinſam
mit den Offizieren Als er und die Mannſchaft in Port Said
auf ein Kriegsſchiff gebracht wurden das für den Weiter
transport nach England bereit lag brachten die auſtraliſchen

Oberſtleutnant von Heydebreck
der Kommandeur der Schutztruppe von Südweſt
afrika der infolge ſeiner auf dem dortigen Kriegsſchauplatz erlittenen Verwundung geſtorben ſt

Truppen drei herzliche Hurras aus die von den Deutſchen er
widert wurden Das große Militärlager liegt in der Wüſte
hinter dem Hauſe von Menes wo die Univerſität von Har
ward ihre Ausgrabungen vornimmt Die Truppen aus
Queensland und aus Viktoria haben jede eine Zeltſtadt für
ſich inne in denen ſich die intereſſanteſten und maleriſchſten
Szenen darbieten Kamele Automobile ſchwere Geſchütze
Eſel und Motorradfahrer treffen ſich auf dem improviſierten
Wege während überall die Araber voller Neugier herum
ſtehen um dem Exerzieren zuzuſchauen Auch die Mascots
der verſchiedenen Regimenter halten ſich hier auf weil hier das
Eſſen gekocht wird Dieſe Mascots ſind Hunde Affen
Känguruhs lachende Hyänen Parrakiten und ſog tasmaniſche
Teufel Die verſchiedenen Regimenter führen derartige Tiere
als Wahrzeichen mit ſich Die auſtraliſchen Truppen erhalten
gefrorenes Fleiſch das ſie aus Auſtralien mit ſich brachten
und befinden ſich ſehr wohl dabei Unter den auſtraliſchen
Soldaten finden ſich Rechtsanwälte Verſicherungsbeamte
Fiſcher und Bauern ſogar ein Tierbändiger war da und
dieſer ſorgte für die Pferde übrigens die größten Tiere die
die amerikaniſchen Matroſen je geſehen hatten und die für die
Geſchütze beſtimmt waren Es ſind auch einige Maoris unter
den neuſeeländiſchen Truppen vertreten Das Lager der
Neuſeeländer liegt in Heliopolis einer Vorſtadt von Kairo
Hier erhielten die Soldaten von dem Frauenverein der Stadt
warme Unterwäſche und jeder eine Bibel Das Exerzieren
der Truppen und das Bewegen der Pferde in der Wüſte iſt
eine der Hauptbeſchäftigungen der Soldaten und ſtets ſieht
man lange Kolonnen an der Sphinx und an den Pyramiden
vworbeiziehen Eine der Hauptvergnügungen der Truppen be
ſteht in der Beſteigung der Pyramide und der Strom der
Soldaten die heraufklettern heruntergleiten oder in den Luft
ſchacht herunterklettern nimmt kein Ende

Das Gedicht eines Engländers
erſcheint die völlig gung

Zeitung Bangkok Times die Ende November das
nachfolgende von einem Engländer verfaßte
Gedicht brachte das in der deutſchen Ueberſetzung
durch einen Mitarbeiter der Münchener Neueſten Nach
richten lautet

Jn Bankog in Siam

Die Emden
g welcher ihr auch ſchwört

nd wem auch euer Herz gehört
Erhebt die Gläſer Porde r Gentlemen

Nur eine Farbe zeigen wir
Denn allen gilt es uns als Zier

S ehren die aus ganzer Seele Gentlemen
urchzogen haben ſie das Meer als echte Gentlemen

Die Schiffe ehrten ſie in Grund
Mit einem Lächeln auf dem Mund

Und mit der Geſte eines echten Gentleman
Oft machten ſie uns tüchtig naß
Sie taten dies und taten das

Doch mit der kühnen Anmut eines Gentleman
Sie nahmen was ſich ihnen bot
Kein Schutz half uns aus dieſer Not

Doch nie vergaßen ſie daß ſie auch Gentlemen
Dem Feinde widerſtanden ſie als Gentlemen
Selbſt was ſie drahteten war Denken rer Gentlemen

Sie löſten keinen einz gen Schuß
Den nicht gebot ein zwingend ußUnd nie befleckten ſie die Mannesehr des Gentleman

Doch als das Letzte kam
Das Glück ein Ende nahm

Da mit dem frohen Glauben echter Gentlemen
Die Flagge hoch voranAm Poſten Mann für Mann

Beſchloſſen ſie das Spiel als edle Gentlemen
Und noch im donnernden Totentanz
Umwob ſie leuchtender Ruhmesglanz

Nach alter guter Art des echten Gentlemen

chſen bei einer Aufrlchtung


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1914-1916
	1915


